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Was ist eine elektronische Signatur?

Eine elektronische Signatur im Sinne des 
Signaturgesetzes ist ein Siegel zu 

elektronischen Daten, das den Absender und 
die Unverfälschtheit der Daten erkennen 

lässt. Elektronisch übermittelte Daten können 
somit auf dem Weg vom Absender zum 
Empfänger nicht unbemerkt verändert

werden. 
(vgl. § 2 SigG)
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Einteilung der eSignaturen

Das Signaturgesetz unterscheidet verschiedene Signaturen

„einfache“ 
Elektronische 

Signatur

(§ 2 Nr. 1 
SigG)

Fort-
geschrittene 
elektronische 

Signatur 

(§ 2 Nr. 2 
SigG)

Qualifizierte 
elektronische 

Signatur 

(§ 2 Nr. 3 
SigG)

Qualifizierte 
elektronische 
Signatur mit 

Anbieter-
Akkreditierung

(§ 15 Abs. 1 
Satz 4 SigG)

ersetzt keine Schriftform ersetzt Schriftform
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Marktübersicht Signatursoftware für SmartCards
(Einsatz im SigLab)

Office Zeitstempel & Signatur ErweiterungAuthentidate AG

Signtrust mailDeutsche Post Signtrust GmbH 
e:secureDatev
De-Coda ProFileDE-CODA GmbH

cv act s/mail V1.2cv cryptovision gmbh
SECUDE AuthenteDoc /  AuthenteMailSECUDE GmbH

2B Secure File / 2B Secure Mail2B Advice GmbH
M-Crypt & Sign 4.0 ProMentana GmbH
SignCubes ProfessionalSigncubes GmbH

digiSealsecrypt GmbH
ProduktbezeichnungHersteller

Weitere Signatur-Produkte finden Sie unter www.siglab.de (SigGuide)
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Wofür werden eSignaturverfahren benötigt?

• Zeitstempel für gescannte Eingangsbelege

• Zeitstempel für Dokumentenablage im elektronischen Archiv

• Qualifizierte elektronische Signatur für Rechnungen

• Personengebundene Signaturen für Willenserklärungen
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Kriterien bei der Auswahl der Signatur

• Per Gesetz oder per Verordnung geforderte Schriftform

• Per Gesetz oder per Verordnung geforderte qualifizierte Signatur

• Keine gesetzliche Schriftformerfordernis
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Warum findet die eSignatur
bisher keine weite Verbreitung?

Die Diskussion wurde bisher nahezu ausschließlich auf 

technischer, 

rechtlicher 

und wissenschaftlicher

Ebene geführt.

Die Praxis bleibt außen vor!
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Probleme in der Praxis

• Die Wirtschaft - insbesondere KMU - erkennet keinen realen Nutzen 
aus dem Einsatz von eSignaturen und wartet auf Best-Practice-
Beispiele.

• Daraus folgt:

– Fehlende praxisgerechte Informationsplattform, die Informationen
für ‚jedermann‘ verständlich anbietet

– Fehlendes Grundlagenverständnis

– Fehlende Praxisbeispiele und Anwendungen

– Unsichere Bewertung der Technik

– Unsicherheit der Entscheider

– Unsichere Investition
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Was braucht der eSignatur-Markt?

• Breite Sensibilisierungskampagne für Wirtschaft und Verwaltung

• Best-Practice-Beispiele

• Anwendungspakete „alles aus einer Hand“

• Standards, z.B. „ISIS-MTT“

• Integration der Zertifikate in das alltägliche Leben (z.B. JobKarte, 
Gesundheitskarte, EC-Karte etc.)

• Integration biometrischer Merkmale (PIN)

• Alternativen zur SmartCard (bei nicht qualifizierten Signaturen)
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Das SigLab - Kompetenzzentrum für 
elektronische Signaturen

• Sensibilisierung der Anwender 

• Verbreitung von Basiswissen 

• Abbau von Barrieren und 
Hemmnissen durch Live-
Präsentation von Best-Practice-
Beispielen

• Entscheidungshilfen in Form von 
herstellerneutralen Informationen 

• Meinungs- und Erfahrungsaustausch 
mit weiteren Anwendern in Foren 
und Veranstaltungen
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Markt der eSignaturen im Internet: www.siglab.de
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Markt der IT-Sicherheit im Internet: 
www.secusearch.de
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Vielen Dank!

Kontakt:

Andreas Vollmert
msc Multimedia Support Center GmbH
Kölnstr. 103
53111 Bonn
Telefon: 0228-9691808
Telefax: 0228-9691809
Email: vollmert@msc-bonn.de
Internet: www.msc-bonn.de / www.siglab.de


